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Korrespondenz des „ finanziellen HkaLygeber" .*)
Treue Abonnentin in Agram . Wir sind unbedingte Anhänger

der Lebensversicherung , und haben dies an dieser Stelle oft genug
betont . Wer halbwegs in der Lage ist, es thun zu können , soll nicht
zögern , durch Abschluß einer Lebensversicherung die Zukunft seiner
Familie sicherznstellen . Aber nirgends ist Vorsicht mehr geboten , wie ans
diesem Gebiete und man soll es nie verabsäumen , vor Untersertigung
des Antrages bei einem unparteiischen Fachmanne Informationen über
die Qualität der gewählten Gesellschaft einzuholen . Das von Ihnen
genannte Versicherungs -Institut ist klein und zu unbedeutend , um einen

solchen hohen Betrag bei demselben zu versichern . Senden Sie uns nähere
Daten , dann werden wir Ihnen brieflich eine Gesellschaft empfehlen , die
vollkvmrnen vertrauenswürdig ist und deren Tarife Ihren Intentionen
am beste» eutsprechen werden .

Rosa von W . in Solche Rathschläge ertheilen wir Prin -
cipiell nicht .

Karakine A . in Innsbruck . Kaufen Sie Oesterreichische Wasfen -
fabriks - Actien , die eine rapide Curssteigerung gewärtigen lassen . Wir
glauben , daß der Curs .von 000 noch im heurigen Jahre verzeichnet
werden wird . Jetzt notiren diese Actien zum Curse von 475 .— .

Abonnentin Nr . 42812 . Wir erwarten für die nächsten Atonale
sehr günstige Börsen , und haben auch eine gute Ateinung für Alpine
Atvntan - und Prager - Eisenindnstrie - Actien .

S . St . in Re'll . all 1 ) Behalten Sie ihre Actien ; dieselben
lverden wohl bald eine namhafte Cnrsavance zu verzeichnen haben ,
all 21 Vollkommen vertrauenswürdige Gesellschaft , mit der Sie ruhig
abschließen können .

Jenny in Wien . Bei der von Ihnen genannten Gesellschaft ist
für die Versicherung eines Betrages von 10,000 Gulden für den Todes
fall mit 20jahriger Prämienzahlung von einem 05jährigen Manne eine

jährliche Prämie von 050 Gulden zu bezahlen . Tie Gesellschaft ist
Hochprima .

Gräfin A . in G . Nichts gezogen .

*) Anfragen an den «Finanziellen Rathgeber « wolle man adressiren an

jü . von Koville , «Wiener Mode «, I . , Schottengasse i . Bezüglich der Ausführung

von Mörseordres, Ankauf und ^ erkauf von Losen etc. wende man sich an die
Administration des - .Moniteur Autrichien", Men - I . , Keßgasse 1.

Erste österreichische allgemeine Hlnfallverllcherungs -
Kesellfchaft .

Das Jahr 1690 , bemerkt der uns zugesandte Bericht , >var

für die Gesellschaft von besonderer Bedeutung . Das Gesetz vom

Jahre 1887 , durch welches der Betrieb der Arbeiter - Collectiv -

Bersicherung in Oesterreich der Privatversicherung entzogen
wurde , trat am 1 . November 1889 in Kraft , und im Jahre 1890

zeigt sich die Rückwirkung dieses Gesetzes . Das Inkrafttreten
des Gesetzes verursacht einen Prämienausfall von fl . 139 .555 .

Nichtsdestoweniger schließt das Betriebsjahr mit einer Prämien -

Einnahme von fl . 858 .612 , das ist mit einer Steigerung von

fl . 31 .878 , welche sich durch die Fortschritte der Einzel - Unfall¬

versicherung ergeben . Die Einzel -Unfallversicherung hatte im

Jahre 1889 eine Prämien - Einnahme von fl . 589 .667 zur Folge

gehabt , im Jahre 1890 dagegen fl . 708 .561 . Mit Ende December

1890 waren im Ganzen 50 .397 Personen versichert . Die Ber -

sichernngs - Summen betrugen für den Todesfall 244 '5 Millionen

Gulden , für Fälle der bleibenden Invalidität 323 °5 Millionen

Gulden , für Fälle vorübergehender Invalidität fl . 141 . 140 . Die

Netto -Prümien -Reserve ist von fl . 317 .043 auf fl . 390 .006 gestiegen
und entspricht einem Satze von circa 57 Percent der Netto -

Prümien Einnahme . Die Gesellschaft hatte in 7704 Fällen Schaden¬

ersatz zu leisten , und zwar fl . 30 . 704 für Todesfälle , fl . 87 . 151

für bleibende Invalidität , fl . 226 . 105 für Fälle mit vorüben

gehenden Folgen , zusammen mit fl . 343 .961 . Die Betriebsrechnung

ergab einen Reingewinn von fl . 122 .275 . Davon werden fl . 20 .569

für Reserven und Tantiömen verwendet , fl . 90 .000 — neun Perceut

des Actien - Capitals zur Bertheilnng gebracht und fl . 707 auf

neue Rechnung vorgetragen .

IJ ® - Alle jene Anfragen , welche sich ans den - Finanziellen
Rathgeber » beziehen und wegen Ranmmangcls an dieser Stelle nicht
beantwortet werden konnten , finden briefliche Erledigung .

M i s r
Zur Krühjaljrssafton kann die Firma Alfred Fischer , Wien,

Hundsthurmerstraße 128 , zur Besorgung aller Arten chemischer Putzerei
und Färberei bestens empfohlen werden .

fünf Millionen flaschen Mundwasser. Der Wiener Hofzahnarzt Dr. I . G . Popp ,
I . Bognergasse Nr . 2, Erfinder des so beliebten Anatherin -Mundwassers , der dieses Mund -
nnd Zahu -Conserviruiigsmittel seit 40 Jahren erzeugt , hat jetzt eine Statistik der seit dieser
Zeit versendeten Flaschen zusammengestellt , bei welcher die Summe von 4,950 .000 das
Ergebniß war . Es gibt wenig Conservirmittel , die eine solch' verdiente Verbreitung gefunden
haben , wie dieses Mundwasser , welches als erprobtes Mittel gegen alle vorkommenden
Mund - und Zahnleiden sich in vielen Familien eingebürgert hat und auch größtentheils
gleichzeitig mit der Tr . Popp ' schen Zahnpasta oder Zahnpulver benützt wird , was einen
doppelten Vorthcil bietet . Ich muß noch bemerken , daß auch viele renommirte Aerzte wie
Apotheker ebenfalls viel zur Verbreitung dieser bewährten Zahnmittel beigetragen haben ,
und sind dieselben in allen Apotheken , Troguerien und Parfümerien zu haben

Hin Rrachtwcrk . We Hamburger Verlagsanstalt und Druckerei -
Actien - Gesellschaft (vorm . I . F . Richter ) hat eben ein monumentales
Werk zum Abschluß gebracht : eine illustrirte Prachtausgabe von Robert
Hamerling

's »König von Sion « . Den Bilderschmuck zu diesem mit

verschwenderischer Pracht ausgestatteten Schauwerk , einem Seitenstück zu
dem im gleichen Verlage erschienenen illustrirten »Ahasver in Rom » ,
haben die Berliner Maler Adalbert von Ro eßler und Hermann Dietrichs
geliefert ; es muß denselben nachgerühmt werden , daß sie ihre Aufgabe
mit künstlerischer Begeisterung gelöst haben . Speciell soll in erster Reihe
dem schmückenden Beiwerk das höchste Lob gespendet werden : den Zier¬
leisten , Vignetten und Initialen . Es gibt Meisterarbeiten vom besten
Geschmack darunter , so das von Dietrichs componirte 6 auf Seite 65 ,
so die schöne Kopfleiste beim Beginn des achten Gesanges auf Seite 253
von demselben . Tie Text -Illustrationen , deren es weit über hundert gibt ,
sind selbstverständlich nicht alle gleichwerthig . Wir heben hervor : »Zechende
Landsknechte » von Roeßler , S . 189 ; » Porträt Waldeck ' s », S . 205 ;
»Gruppe von Bürgerfrauen « , von Roeßler , S . 271 ; » Der Profet , die
Bibel verbrennend » , S . 110 ; endlich das Meisterbild : » König Jan und
die Bischossboten , S . 179 beide von Roeßler .

Tie Aliren - Armbändcr eine der bizarrsten Errungenschaften der

Gegenwart , sind noch immer beliebt ; während jedoch früher Uhren nur
an minderwerthigen Armbändern angebracht wurden , können sie gegen¬
wärtig nicht kostbar genug gefaßt sein . Das Zifferblatt umgibt ein Kranz von
Brillanten ; die Verbindung mit der massiv goldenen Armkette deckt an beiden
Seiten ein kleines Kleeblatt aus den gleichen kostbaren Steinen . Auch unter
den schweren Ringen der Kette leuchten einzelne mit Brillanten besetzt, hervor .

eilen .
Die Uhr tritt überhaupt jetzt wieder sehr in den Vordergrund und wird ,
wo nur immer möglich , selbst am Schafte der Clavier und Schreibtische

Lampen , angebracht . Ganz reizend sind Uehrchen für den Rippeslisch ,

welche inmitten der Emailmalerei eines winzigen Rococo -Parapent prangen .

Für karte inonnaies wird die Fächerform neuerdings wieder gerne

gewählt ; sie zeigen dann in der einen oberen Ecke ein Emailbildchen im

Rococorahmen ; oberhalb desselben findet die Schließe ihren Platz .

Die Hivikehe . Wer möchte nicht die Civilehe für eine Einrichtung

unserer Zeit halten ! lind doch ist sie schon alt , mehr als dreihundert

Jahre alt , und zwar nicht in einer verschwommenen Fornr , sondern all-

festgefügte , regelrechte Civilehe , wie sie heute noch in Geltung ist . Am

1 . April 1580 führten die Provinzen Holland und Westfrieslaiw der

Niederlande die facultative Civilehe ein , womit den Katholiken und Test !

denken möglich gemacht wurde , Mischehen mit den Reformirten ohne

Beistand der Geistlichkeit der Letzteren einzngehen , und anr 18 . März 15.>»

wurde dieses Eheregulaliv auf ganz Niederland ausgedehnt . — In E " R

land wurde die Civilehe durch das Gesetz vom 24 . August 1653 obliga¬

torisch eingeführt . Bald jedoch folgte eine Reaction , und mit der Zurück -

kehr der Stuarts fiel auch dieses Gesetz . Erst im Jahre 1836 wurde die

noch heute geltende facultative Civilehe auf Antrag Lord Rüssel
' s wieder

eingeführt . In Frankreich kani bereits unter Ludwig XVI . die Cimleye

einigermaßen zur Geltung , indem der König am 28 . November 1 <8 < ein

Edict erließ , wo den Protestanten Toleranz zugesagt wurde und ihnen

auch sreigestellt wurde , vor dem Katholischen Geistlichen oder vor dem

Richter eine rechtsgiltige Ehe zu schließen . Aber erst die Constitution vm

1791 erklärte die Ehe als » bürgerlichen Vertrag «, und am 2N November

1792 . wurde das Gesetz über die Civilehe veröffentlicht , das später aua

im 6o «1s Napoleon ausgenommen wurde und damit kam sie anck >m

den Rheinländern , wo jene Gesetzessammlung bis zu den letzten
überhaupt Geltung hatte . In Deutschland beschloß im Jahre >848 om»

Frankfurter Parlament die obligatorische Civilehe , eine Schöpfung ,

jedoch im Sturm der folgenden Revolution unterging ; nur in Lldeiwu g

kam sie zur facultativen , in Baden und in der freien Reichsstadt <0 M

furt a . M . zur obligatorischen Herrschaft . Erst im Jahre 180 > wu

sie in Deutschland allgemein eingeführt , und in derselben Zeit auch

Oesterreich , wo übrigens schon Kaiser Josef II . in seinem Ehepateitt v

Jahre 1785 die Ehe als bürgerlichen Vertrag erklärte . Wie die »ml t

Reformen dieses edlen Monarchen , blieb auch diese unausgeführt .
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Jür Kans und Küche.
Was das junge Iayr bringt .

In der Menschenbrnst liegt ein rührend freudiger Zug . die Erstlinge
zu grüßen , ihnen den Vorzug zu geben vor dem, was nachköinint, ein Zug ,
der nichts Tadelnswertl,es an sich hat , insolange er nicht zu mächtig hcrvor -
tritt , Tas erstgeborene Kind, die junge Frucht , die Frühlingsblume, sie
alle werden mit innigerer Empfindung bewillkommt, als die späteren noch
so reichen Gaben , die auf sie folgen . Die orientalischen Völker, deren leb¬
hafter Cultnrsinn sich in ihren Cnltcn spiegelt, sprechen den Segen nicht
nur über die Menschcnpflanze, sondern über die Blume und die Frucht,
derer sie zum erstemal in jedem Jahr ansichtig werden . Ans dieser
frommen Regung haben unedle Naturen die ungerechte Bevorzugung des
erstgeborenen Kindes und die ungerechtfertigte Wcrthschätznng der Frühzncht
für

"
den Gaumen abgelanscht. Die „Pinmcilr-- hat an'

sich keinen Werth ;
sie erhält ihn nur durch das Bewußtsein , cs sei ein theuer erkaufter Vorzug ,
sie zu genießen, bevor sie Gemeingut aller wird .

Solche Erstlinge bringt der April, selbstwenn inan von den Erd¬
beeren absieht, die inan gegenivärtig im ganzen Winter haben kann , gar
manche. Der Spargel steckt seine blaugrunen Köpfchen hervor , die zartgrüne
Kohlrübe *) , die junge Kartoffel, die Zuckererbse * *) bilden eine werthvolle ,
aber auch kostspielige Beigabe , zu dem zeitgemäßen Lainnisbraten, den
jungen Hühnchen niid den kleinen zarten Gänse» , die man eigentlich nur
mit

'
Kartoffeln füllen, außerdem aber mit schönem frischen Kopfsalat ans

die Tafel schicken soll . Schnepfen und Birkhühner sind das einzige Wild ,
dessen 8ant - 6oüt eine Abwechslung in das gar zu milde Einerlei der
jungen Frühlingsbraten bringt . Das frische Obst geht ans , und die Süd¬
früchte sind nicht mehr anlockend , da heißt es zum Nachtisch die liebe Char¬
lotte * **) zu Hilfe zu nehmen, die an Vielseitigkeit ein rechtes » Mädchen
für Alles « ist . Sie wird in Deutschland mehr geschützt, als bei nns , wir
wollen ihr daher bei den Wiener Hausfrauen das Wort reden !

*) Gefüllte Kohlrüben , Schöne Kohlrüben ivcrden geschält und
mit einem runden Löjfelchen ansgehöhlt , nachdem man früher einen Deckel
abgehoben hat , Tann siedet man beides in einer flachen Pfanne in Salz-
Wasser halbweich, füllt sie mit einen- Gemenge von gedünsteten, feingchackten

Bratcnreste » , geweichter Semmel und Eidotter und dünstet sie entweder
in einer weißen Bnttcrsauce oder ans gebranntem Zucker und fetter Suppe,
Zur Garnirung von kaltem Roastbeef ivcrden die Kohlrüben tiefer äns -
gehölt und zcl länglichen Schüssclchen geformt , die man ebenfalls in Salz¬
wasser siedet und mit gedünsteten Erbsen , Karfiolröschen , streifig geschnittenen
Goldrüben » nd einem Blättchen rother Rübe füllt . Alle diese Gemüse
ivcrden kalt eingcfnllt . Die Kohlrübe selbst ist in diesem Falle nicht eßbar ,
denn man muß sic ziemlich schwach sieden , sonst bricht sie beim Anshöhlen
oder Füllen , Sehr zierlich und ganz neu !

* *) Znckererbscn werden nicht mehr wie früher mit Butter, Peter¬
silie , Zucker , Salz und Suppe gedünstet, gestaubt und nochmals gedünstet.
Man siedet sie in Satzwasser , verrührt ein Stück frische Butter damit,
so lange sie heiß sind und servirt sie rasch ,

* * *) Charlotte , Diese vielfach gestaltete Speise kann entweder
warm oder kalt anfgetragen werden . Alan legt eine mit Butter ansgestrichenc
Form abwechselnd »üt Seniinelfchiiitteii , die inan durch heiße Butter zog ,
und gut ■abgetropftem Dnnstvbssi oder mit Bisqnit und Obst ans , bückt
und stürzt sie , Oder 'man taucht die Schnitten in Rothwciu und streut
Zucker mit Ziniintgeschniack darüber, Oder inan nimmt statt der Schnitten
geröstete Brösel von Schwarzbrot , ans denen man Zucker schmelzen läßt,
bis er sich bräunt. Man kann die . Form auch mit mürbem Teig anslegcn ,
eine der erwähnten Mischungen' cinfnllcn und backen, wozu jedoch inehr
Zeit nothivendig ist, da der Teig roh ist. Kalte Charlotte bereitet man ,
indem man eine Creme von Liter festgeschtassenem Obers (Sahne) etwas
Zucker , 2 Deka aufgelöster Gelatine , und einer beliebigen Znihat, wie in
Zucker ausgekochter Chocolade, oder Kaffee - Essenz , oder BaniUe- Creine mit
Bisqnit, verzuckertenNüffen, Qnittenkäse, eingesottenen Weichsel » n , dgl , in ,
füllt , in der Kälte stocken läßt und mit Hohlhippen besteckt. Erfindungs¬
reiche Hausfrauen können die Charlotte ans mannigfache Weise hcranspntzcn ,

Anna Förster .

Bon dein vorzüglichen Kochbuche : „Prato 's Siiddentschc
Küche" liegt nun schon die 21 . Auflage vor. Preis 3 fl.

Pfayrsr Beb , Kneipp
’ s

Reinleinene 1077

Gesundheits -Wäsche
Haupt -Depot für en -gros et en -detail

Carl Wenninger & Egon Spiekermann
Wien, VII ! . , AIslersl

Bester
Gebrauch billigster

'/j Kg . genügt für 100 'fassen feinster Chocolade .
im
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0 AfiÄO
Bänder, Spitzen , Stickereien ,
Tulles n , Piisseiuenterie

Telephon 18^7.
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V UH lAvhtenstiuj 3 .

! ( lauer -. Harmonium -* Ti Etablissement u . 1-eiliauslalt

FranztoßtscMe & So !ni
jjr .̂

'A ? I k . u . k . Hoflieferanten .
ü --' , Wien , Stadt , Bäckerstrasse 7.

| Eaden , Bahngasse 23 . Gegründet 1840 .
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B . Strassnicky ,
gcprlSnrfot If*C

Original • Pilsner - Flasctaliierß .
PrencourantBtuf V»rlaog#iv

Di« aen|>«k*tt« Cukliit.ni.iit roitDan>pfk»lri«b, *«lch«t Qkir
(IHUK,| UJtl'gt*

fidlercint, eigene Eismaschine
Im 4«r I.iind- mul Por«!wlrlbX'ii«ft- «U. «te.lirbvu Aa» («llnuK1890 . utl. ditPinn, um«4»miw»ll»o di r »lllj«rueu Geicll- »nflft, ln »aekl« alten »«Ir.n Detail* » ucterbaft

•cb*fi*-Jte4aiU«. «m<aufda*Bett« •iSftnrbtetvod »i.btdtmg. T l'aUUcuu
jtdtutit«ar off#*.

i« «bgtlunfcnftt Zaffrr fibrr 1 ptlllt««
Flaschrv.

Comptoir und Kellereien:
WIEN mm

Ober - Döbling , Nussdorferstrass# 29.

Gegründet 1835 . — Exposition Universelle de Paris 1881) Medaille d ' argent .

Möbel - Fabrik
August Knobloch ’s Nachfolger

Wieu, Neubau, Breitegasse Nr. 10 - 12 .
Permanente Ausstellung

vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher und aueli feinster Ausstattung jeder Stylart .
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älitafenfe ^

GEGRÜNDET

; oberen Häkeln

1he Pillen ! . . Dnrning Weaver *4

Stop f - A i > p : > i * a t ,
geprüft und em¬
pfohlen vom Wr .
Frauen -Erwerb -

verein , Wr . Haus -
frauen -Verein .

Jnlwi 'ile Sioplar -
>eit, ob Strümpfe ,

r.<*iije»i etc ., oi>

ciiadhaft , wird mit
in ». App. von jed .

de scliiP' H und
vuiiderschön

Aitb it. u. l’robearb -
fl. 2= M. 3.50, post
frei fl. 2.25— )k. 4.

totes l.uutciMeiiseiuststumlijj. Zu beziehen bei
(i . Schubert , floii.- soilr. fürKtirop«) <1. Cat. „DarninK
ffea?erMStopf-App.-Comp. Wien , !., Rothenthurm *
strasse 19. Berlin , Friedrichstrasse 21 SW.

EAU
DK LYS DK
LOHSE

weiss , rosa , racliel s?u
I verleiht über Nacht rosig - weis -

een , sammetweichen Tein *, u .
entfernt alle Unreinheiten cler

Haut .

Igustav LOHSE
BERLIK , 45 JÜgerstr . 48.

| Zu haben in allen Parfümerien , Droguerien
und Apnthe ’ on _

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stylgerechter Aus¬
führung, ange/aiigen mul feriig.
Mttiilinnigen aller Art. Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc .
Sännnlliche in der „Wiener Mode'1
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterialien sind vorräthig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gralis und franco . sio
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